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Thorn, den ig. Septembr.

Egen der hier unlangſt vorgefallenen Unruhe, befinden ſich
bereits folgende Commiſſarien allhier: Die Cujawiſchen,
Plockiſchen und Culmiſchen Biſchoffe, die Woywoden von
Maſuren und Pomerellen, die Caſtellans von Gnieſen und
Brzoyſe in Cujawien, der Official von Dantzig, die Ca

nonici und Humansky und Wenzick, der Cron-Cammerer Furſt Lubo
mirsky, welcher der Stadt viel Leydes anthut, und der Staroſt Nakwasky
von Czechanaw. Dieſe haben nun ihre Seßion am Sonnabend angefan
gen, konten ſich abernicht vereinigen, wer die Feder fuhren ſoll. Gleich beym
Anfang meldeten ſich ein paar Franciſcaner um die Marien-Kirche, ſie wur—
den aber mit dem Beſcheid abgewieſen, daß die Sache nicht vor die Commiſ
ſion gehore. Heute mochte wohl der Anfang mit dem Verhor gemachet
werden, und iſt zu wunſchen, daß die Sache bald ein Ende nehmen moge, dann
ſonſt die Stadt durch ſo viel Gaſte, die ſie verpflegen muß, vollends ruiniret
wird, und zwar gantz unſchuldig, bloß auf der Jeſuiten ungegrundete ſchwere
Anklage. Da man aber dieſe Begebenheit in einigen Zeitungen mit vielenlUn
wahrheiten erzehlet, und dadurch nicht nur die Stadt und den Magiſtrat
falſchlich blamiret, ſondern auch noch uberdem die Jeſuiten zu Verkelnerung
derEvangeliſchen viele unerhorte Lugen nach ihrer Gewohnheit in die Welt
ſchicken; ſo wird der wahrhaffte Verlauff, wie er von dem Rath allhier durch

„die Cantzley ausgefertiget worden, und vor der Commißion mit den beſten
Zeugniſſen gar leicht erweißlich zu machen ſeyn wird, hiermit folgender Geſtalt
berichtet; Als denis. Jul. dieſes Jahres die Proceßion auf dem KirchHoff
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De 4 desder St. JacobsKirche(welche den Nonnen dem Oliviſchen Frieden zuwieder
hat muſſen eingeraumet werden) gegangen, und vor dem Kirch-cHoff etliche
Burger Kinder und andere junge Leute mit bloſſen Kopfen ſtunden und zuſa
hen, hat ein Student aus der Jeſuiter-Schule von ihnen begehret, die Knie
zu beugen, gab ihnen dabey nicht nur ſchlimme Worte, ſondern garOhrfeigen,

und als ihm diß ſo frey hinging, hat er ſich unterſtanden, nach zwey Stun
den und geendigter Proceßion andere junge Leute und der Burger Knechte
ohne gegebene Urſach, mit andernzu ſich genommenen Studenten, zu ſchimpf—
fen und zu ſchlagen, ja die Burger ſelbſt, welche ihnen ſolches boſe Furneh
men verwieſen, mit Steinen zu ſchmeiſſen und zu ſchlagen, worbey ſich mehr
Studenten verſammleten, da aber der Urheber dieſes Exceſfes auf der Stelle
gegriffen, und vonden Stadt-Soldaten in Arreſt genommen ward, ſo ha—
ben obgedachte Studioſi ſich verlaſſend auf ihre groſſe Freyheit und kicentz,
des folgenden Tages in groſſer Anzahl neue Handel gemacht, und von einem
der Burger, welchen ſie geſtern geſchlagen, begehret, daß er den in Arreſt ge
nommenen Studenten befreyen ſolte, ſind ihm auch auf freyer Straſſe auf
den Hals gegangen, und ihn bis an ſein Haus verfolgend und immer die Be
freyung des Arreſtirten von ihm begehrend, die ihm zu Hulf kommendeBurger,
mit bloſſen Sabeln gantz unſinnig zuruck treiben wollen. Wie aber der Princi
pal aus ihnen ebenfals unter die Stadt-Wache gebracht, und der Prafident
der Stadt bey ſich erwegend, daß er ſchon den vorigen Arreſtanten, auf Anſu
chen des P. Rectors frey ausgegeben, die Ausgebung dieſes neuen, biß er erſt
lich mit den P. Nector wegen diefes abermahligenExceſſes wurde haben ſpre
chen laſſen, inetwas verſchob, haben gedachte Studenten ſich nicht vergnugend
an den vorigen unnutzen Handeln, erſtlich ſich unterſtanden, ihn mit Gewalt
aus der Wache zu nehmen, hernach aber, als es ihnen zu gefahrlich dauchte,
fich anders bedacht, und einen andern Burger auf freyer Straſſe angegriffen,
und bis ins Haus des Konigl. Burg-Grafen, wo er ſich ſuchte zu retiriren,
mit bloſſen Sabeln verfolget, nachher aber einen gewiſſen Teutſchen Stu
denten, der vor ſeiner Thur ſtund im Schlaff-Rock, gantz wutend anzupa
cken, zu ſchimpffen, in ein gewiſſes Hauß in der alten Stadt inder Araber
Gaſſe zu ziehen, zu angſtigen und hernach durch dieſelbe Gaffe rucklings in
ihre Schule zu ſchleppen, und dafelbſt in ein ſtinckendes Loch zu ſperren, mit
Bedrohung ihn zu todten, darauf aus der Schule wieder auszufallen und
unſchuldige Leute, welche ſtill geſranden und was paßirt, mit Beſturtzung
angeſehen, eben wir vorhin mit groſſemLerm und bloſſen Sabeln auszufallen,
bis ſie endlich auf Befehl des Pralidenten von der Stadt- Wache, der ſie
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ſich hartnäcklg widerſetzet, zuruck getrieben, ſich ins Jeſuiter-Collegium re
tiriren muſſen. Ob nun ſchon gedachter Praſident, ſo bald er von die—
ſen frechen Huandeln Nachricht erhalten, durch einen Secretarium um Aus—
gebung diefes gefangen genommenen Lutheriſchen Studenten bey dem P.
Rectori bey Zeiten Anſuchung thun laſſen, unterdeſſen auch die BurgerWa
che, um allen weitern Tumult vorzukommen, auftzubieten Sorge und Fleiß
angewandt, nichts deſtoweniger da der P. Rector dieſen Evangel. Studen—
ten nicht eher, bis der Polniſche ware ausgegeben worden, hat loßlaſſen wol
len, iſts doch dahin gediehen, daß der ſchon erbitterte Pobel, ehe der Praſi—
dent auch in diefem Punct durch obgedachten Secretarium ſeine willffahrige
Erklarung dem P. Rector konnte zukommen laffen, zuerſt auf dem St. Jo
hannis Kirch-Hof, doch ohn jemandes Beleidigung (welches eben den Mon
tag, da die Handwercks-Purſche zu Bier geweſen, faſt im Augenblick Hauf
fenweiß zuſammen gekom̃en, und als aus dem Jeſuiter-Collegio angefangen

worden mit Steinen auf ſie werffen, ſie hinwieder mit Steinen in die Fen—
ſter zu ſchmeiſſen bewogen worden, endlich auch, ob ſchon fie anfangs von
dem aus demCollegio zuruckkommendenSecretario theils in eiwas beſanff-
tiget, theils aber von der Stadt-Militz, welche zugleich die Thure des
Collegii auf Ordre des Secretarii vor einen beſorglichen Anfall beſetzet,
ziemlich auseinander gebracht und ſtille waren: aber als aus der Schu—
te auß ſie geſchoſſen und mit Steinen gems enten ward, da war kein halten,ſondern glengen mit hochſter Wuth auf dle Schule zu und brachen ein/ doch

wurden ſie in der Schule von dem Secretario, weil der bishero vorenthalte—
Teutſche Student loßgelaſſen, geſtillet, allein auf eine kleine Zeit; denn
weil ſtets aus der Schule.geſchoſſen und Steine aeworffen wurden, ſo daß
ſowonl den Burgern, wie auch der Konigl. in derStadt ſich befindenden Mi
litz, welche auf Güurbefinden des Praſidenten und des Capitains der Konigl.
Garde, den Jeſuiten zum Schutz commandirt worden, und den Tumult
ſtillen wolten, nahor hinzu zu kommen verboten ward, da ward dergemeine
Mann von neuen erbittert, und brach mit deſto groſſerer Furie ein, und
zwar erſtlich in die Schul-Gemacher; darauf als ſie aus dem Collegio
ſelbſt von neuen ſchieſſen horeten, eyleten ſie blind hin auf die Thure des Col
legii,erbrachen ſelbige und auch etliche Gemacher des Collegii, und zerſchmiſ
ſendie Mobilien, ſo darinnen verhanden waren, zuletzt aber haben ſie Feuer
auf der Gaſſen gegen uber derSchule gemacht, und allerhand Holtz gebrandt,
biß endlich die geſammte Burgerſchafft ſich verſammlet mit der Konigl. Mi
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Hs s 86litz das Collegium gerettet, und den wutenden Pobel abgetrieben, auch auf
ſolche Art dem Tumult ein Ende gemacht.Was aber von Verbrennung der Bilder der Heiligen, und ir,onder
heit der Jungfrauen Maria vorgegeben wird, daſſelbe hat man aus der von
dem Rath gleich des andern Tags angefangenen und fortgeſetzten ſcharffen
Jnquiſition aller und jeder ſo dabey geweſen, nicht erfahren konnen, ebenfals,
was vorgegeben wird, daß der Rath an dem unglucklichen Tage die Stadt
Thore habe eine Stunde eher als gewohnlich, ſchlieſſen laſſen, ſolches hat
keinen Grund der Wahrheit, aber dieſes iſt gewiß, und wird als ein nothi—
ger Umſtand noch zu erinnern ſeyn, daß die P. P Jeſuiten, als fie den Luthe
riſchen Studenten faſt Henckermaßiger Weiſe in ihr Collegium ſchleppen
laſſen und eingeſperret, ihre daruber geſchopffte Freude mit Wald-Hornern
auf eine recht victoriſirende Weiſe zu ihren Fenſtern heraus verkundigen
taſſen, wodurch der Pobel nur mehr gereinet und aufgebracht worden, nicht
zu gedencken der groſſen Licentz, ſo ſie ihren Schulern ſchon eine geraume Zeit

her verſtattet, da unter andern auch die Evangel. Prediger faſt nicht mehr
vorlihrer Schule vorbey gehen durffen, weil ſie etliche mahl mit Schnee—

Ballen und Steinen ſind von den jungen Edelleuten geworffen worden,
dagegen man doch niemahls rechte Satisfaction erhalten konnen, c. ac.
Gleichwohl iſt von den P. P. Jeſuiten ein ſolcher Lerm.in gantz Pohlen gen
biaſen worden, als wenn in ihnen der Unſchuld ſelbſt die groſte Gewall
wiederfahren ware; Die Jnquiſitions-Commißion wird aber zu ſeiner Zeit
ejn anders erfahren, wann ſie ſonſt recht inquiriren will.

Halle, den zi. Octobr.
RaAn ſiehet hier der Jeſuiten Relation von dem Tumuit in Thorn,

9

un welche in verſchiedenen Puncten von der Evangel, Bericht abgehet.,
Wd Anfanglich wollen ſie beweiſen, daß man ihrer Relation mehr
Glauben beymeſſen muſſe, als der Evangeliſchen, und zwar aus folgenden
Grund: Sie ſtatuireten in ihrer Kirche eine Moglichkeit, die Gebote GOt
tes zu halten; dahingegen die Evangeliſchen ſolche. zu halten fur ohnmog
lich achteten, und ſich alſo, wie um Haltung anderer Gebote GOttes, alſo
auch dieſes: Du ſolt kein falſch Zeugniß reden (ſchreiben) wider dei
nen Nachſten, wenig bekümmerten. Die Sache ſelbſt referiren ſie kurtz-
lich alſo· Es hatte ein Lutheraner der bey der St, JacobsKirthe angeſtell
ten Proceßion mit bedeckten Haupte zugeſehen, und verſchiedene Spott
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St  decbReden und Laſterungen wider ſelbige ausgeſtoſſen. Denſelben hatte eitt

Studioſus von ihnen aus heil. Eyfer nur mit Abnehmung des Huts be—
ſtraffet, welchen die Lutheraner nach geendigter Proceßion mit Maulſchel
len ubel tractiret, abgeprügelt und mit Blute beſudelt der Wache uberge—
ben, allwo auch dieſer Racher der gottlichen Ehre bis an den andern Tag
hochſt ſchimpflich ware in Verwahrung behalten worden. Des folgenden
Tages, als die Sache ruchtbar worden, waren einige Romiſch-Catholiſche
Studioſi, ihrer Schuldigkeit gemaß, gantz ruhig zu dem Burggrafen der
Stadt gegangen, und hatten um die Loßlaſſung des eingefetzten Studioſi
angehalten, aber zur Antwort bekommen: wer ihn hatte einſtecken laſſen,
mochte ihn auch wieder dimittiren. Hierauf waren ſie zu dem Stadt—
Commendauten gegangen, aber auch da ſchlecht abgewieſen worden. Wes
wegen ſie ſich zu demjenigen Burger begeben, welcher diefen eyfrig Catholi
ſchen Studioſum hatte ſetzen laſſen, um an ihm die Antwort des Burggra
fens zu exequiren. Sie hatten von dieſen Burger in aller Beſcheidenheit
begehret, er mochte doch denjenigen Studioſum, der auf ſeine Veranlaſſung
incarceriret worden, ihnen wieder loß ſchaffen, mit der Verſicherung, er ſol
te ſich gehorigen Orts freywillig, wenn es verlangt wurde, ſtellen; allein
es ware einer von dieſen furbittenden Studioſis unſchuldiger Weiſe, wider
alles Recht, ohne gegebene Gelegenheit, abermahls auf des Burgers Be
gehren in die Wache gefuhret worden; unt da fie aus gerechten Unwillen
zum zwehten mahl zum Commendanten gehen, und um Dimittirung des
tetzt gedachten eingeſteckten Studioſi anhalten wollen; hatten ſie die Be—
dienten des Commendanten nicht hinein gelaſſen, ſondern vielmehr von ſich
geſtoſſen und ausgelacht. Woruber ſie irritiret worden, und einen Lutheri
ſchen Studioſum, jedoch ohne Verluſt derer Patrum S. J. mit ſich ge
nommen; ſeldigen aber ſehr beſcheiden tractiret, und nur ſo lange in Ver
wahrung behalten wollen, bis man ihnen den Catholiſchen in die Wache ge
fuhrten Studenten reſtituiren würde. Allein es ware ſogleich nicht ſowohl
durch Conniventz, als vielmehrdurch Ordre der Obrigkeit, der Pobel erre
get worden, welcher zuerſt die Fenſter eingeworffen, und die Thure erbrochen,
da man ſich in dem Cloſter nicht mit einem Finger wieder ſie gereget, was
ihnenim Wege geſtanden, hatten ſie zerſchmiſſen, zerhackt, zertreten und nach

her verbrand, auch zu dem Bildniſſe geſaget: Hilf dir nun ſelber, da du
ſonſt den Papiſten geholffen. Ja letztens hatte der Pobel die Jeſuiten
ſelbſt in ihren Winckeln, wohin ſie ſich verkrochen, aufgeſuchet und ſolche
umbringen wollen. Endlich hatte der Commendant der Stadt mitten in
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S 8 86der Nacht den Tumult geſtillet, und wenn es unicht noch in Zeiten von ihm
geſchehen ware; ſo wurde nicht nur der Jeſuiten, ſondern aller Catholicken
in dieſer Ketzeriſchen Stadt ohnfehlbarer gantzlicher Untergang erfolget ſeyn.
Zuletzt wunſchen ſie denen Evangeliſchen die Bekehrung zu den Hertzen ih
rer alten Vater, und ubergeben die gantze Affaire der hohen Obrigkeit.
Welche Relation aber in allen Umſtanden und in ihrer gantzen Bro-
gerie falſch und erdichtet zu ſeyn in der Stadt Thorn Evangeliſcher
Seits mit Grundder Warheit verſichert wird.

Warſchau, den 16. Jovembr.

abunEgen der Thorniſchen Affaire iſt auf offentlichen ReichsTag inNan, und ſoll innerhalb i4. Tagen Execution gebracht

v ypræſentia Senatorum und der gantzen Ritterſchafft folgendes pybli

1. Dem Praſidenten Hr. Roßner, und Vice-Praſidenten Jacob Zernick,
ſollen die Kopffe abgehauen werden, weil ſie den Tumult nicht geſtillet. 2.
Der BurggrafeHr. Meißner, Hr. Burgemeiſter Thomas Zimmermann, und
Secretarius Wiedemeyer, ihres Ammt caßirt und nach Covalervo ins
Gefangniß gebracht werden. 3. Aller oberwehnten Perſonen Guther ſol—
len confiſeciret, und zu Repativung des Jeſuitiſchen Collegii angewendet
werden. 4. Die Marien-Kirche mit allen ihrem Jnpentario und- das Lu
theriſche Gymnaſium dem Orden der BernhardinerMunche eingeraumet
werden. 5. Der Magiſtrat ſolf kunfftig halb Catholiſch und halb Lutheriſch
ſeyn, doch wenn dieſer ausſtirbet, lauter Catholiſche erwehlet werden. 6.
Die andern Stadt-Kirchen und Privat-Schulen der Lutheraner, ſollen
gantzlich caßiret und aufgehoben werden. 7. Die Lutheriſche Prieſter
Hr. Geret, uud Hr. Ohlof ſollen der Stadt verwieſen werden. 8. Die
BuchDruckerey ſoll keinen Buchſtaben ohne Verwilligung des Culm. Bi
ſchoffs drucken. 6. Alle noch ubrige Bucher der Lutheriſchen Prieſter ſollen
revidiret, und welche man der Romiſchen Religion zuwider findet, derſel
ben ſollen vom Henecker am Pranger verbrandt werden. 10. Zu den Con
tributionen der Acciſe ſoll itzo kein Romiſch-Catholiſcher was geben; ſo die
RomiſchCatholiſche Luſt haben Burger zu werden, ſoll ihnen das Burger
Recht geſchencket ſeyn, hernach ſollen alle Bedienten des Raths Romiſch
Catholiſch ſeyn. in. Auf der Stelle, da die Bucher verbrandt wer—
den, ſoll eine Alabuſterne Seule cum effigie B. M. zum ewigen Andencken
erbauet werden. u. Alle. OberOfficiers von der Soldatesque ſo wohl
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e o theder Stadt als der CronVolcker, ſo in der Stadt zu ihrein Schutz ſich auf
halten, ſollen Romiſch-Catholiſch ſeyn. 13. Die, ſo zuerſt das Collegi
um der Jeſuiter attaquiret, ſollen geradert, gevierthelt und verbrandt
werden, ſonderlich ſollen einem Pfeffer-Kuchler Nahmens Gutbradt,
nebſt einem Sattler Jacob Schultz, und einem Fleiſcher Carl Wieſe, leben
dig Riemen ausgeſchnitten und ſie verbrandt werden. Den 1i9. Nov.
iſt innerhalb 26. Stunden der Furſt Lubomirsky mit ſeinem General-Adju
tanten und 3. Regimentern angekommen, und da eben Hr. Praſident Roſ
ner und Hr. Vice-Praſident Zernick in der Fruh-Predigt geweſen, ſind ſie
beyde aus der Kirche heraus geholet, und jeder mit 8. Towartſchen in Arreſt
genommen worden. Darauf ſind i5o. Dragoner in die Stadt marſchiret,
die andern vor der Stadt poſtirt. Die erſten haben gleich die Alt-und Neu—
ſtadt beſetzet, und darauf von Zimmer-Leuten ein Echaffaut bauen laſſen.
Die Stadt hat an den Konig appelliren wollen, aber der Furſt Lubomirs—
ky hat ſolches nicht zulaſſen wollen, hierauf ſind 3. bis 4. Staffetten an
den Konig Auguſtum und anderwerts ſub Sigillo Mariano alle offen ſpedirt.

Dantzig, den 9. Decembr.

n.d On Thorn vernimmt man, daß allda den pten dieſes die harte Execu
con tion wegen des bekannten Tumults vollzogen ſey, da des Morgens

ÛÎ n
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 m AhriberStadtPruaſident Roßner im alten Rathhauſe mitten
auf dem Platz decolliret worden; darauf ſtnd des Vormittages auf einem
mitten auf dem Marckt aufgerichteten Chavot nach zuvor abgehauener Hand
auf gleiche Weiſe hingerichtet Mohaupt, Hermel, Becker, Maarts und
Wiaunſch, ferner dem Carvis, Haften, Schultzen und dem Zinngieſſer-Geſel
len gleichfals der Kopff abgeſchlagen, nachgehends deren Corper geviertheis
let und auſſerhalb der Stadt verbrannt, die von den Catholiſchen pratendir—
te MarienKirche aber von denenſelben ſofort im Beſitz genommen worden.
Dem Praſidenten Roßner iſt angeboten worden, ihm das Leben zu ſchen
cken, wann er die Evangeliſche Religion verlaſſen und die Catholiſche anneh
men wolle; welches er aber ſowohl von ſich ſelbſt als auf Zureden der Evan
geliſchen Prediger abgeſchlagen. Dem VirePraſidenrZernick iſt das Leben
ammnoch gefriſtet, weil nicht nur ſeine Frau und Kinder, ſondern auch groſſe
Aemter, Ebelleute, Edel-Frauen viele Geiſtliche, ja die Jeſuiten ſelbſt vor ihn
bitten, und iſt eine Staffette deshalb an Se. Konigl. Majeſt. abgegangen,
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Se o dsmit welcher manReſolution erwartet: Indeſſen bleibet gedachter VicePra
ſident entſchloſſen, eherdas Leben zu laſſen als die Religion zu andern. Der
Cammerer Meißner und Secretarius Wiedmeyer muſſen eydlich beſtarcken,
daß ſie bey dem Tumult nicht geweſen ſeynd. Die ausfuhrlichen limſtande
von allem wird man nechſtens vernehmen, und ſtehet zu erwarten, ob ſolche
unerhorte und andere Proceduren nicht einige Folgen nach ſich ziehen wer

den.
Thorn, den 7. Decembr.

Wute iſt das groſte Theil des uber unſre arme Stadt ergangenen
iDecrets zur Execution gebracht worden. Denn, nachdem die

99 erlauchte Comimißon den fundiret worden, habennoch ſelbigen

Tages 6. Zeugen alle Puncte ihrer Ausſage, ſowohl den Herrn Praſidenten
und Vice-Praſidenten, als auch die andere zur Lebens-Straffe condemnir
te betreffend, beſchworen, worauf dieſe vorgefuhret und ihnen das Decret
publiciret worden. Die Herren des Raths ſind dabey in ihrein gewohnli
chen Habit erſchienen, der Herr Praſident Roßner aber hat ein ordinaires
HalßTuch und ein Spanifch Rohr in der Hand gehabt, und da man ihnbe
fragt, warum er ſich hierin von den andern diſtinguirete, ſoll er eine ſehr charff
ſinnige zweydeutige Antwoyrt gegeben hahen. Nach Publicirung des De—
crets hat der Jnſtigator die Execution deſſelben follieitiret, welche auch nach
gegeben worden, und ohngeachtet man noch allezeit gehoffet, daß beſonders,
was die beyden Praſidenten betraffe, noch wurde mitigiret werden, ſo wur—
de ihnen beyderſeits doch um 10. Uhr des Abends durch einen Officier der
Tod angekundiget. Des folgenden Tages ſind von allen hier und umher
bekandten Orden einige Geiſtliche bey ihnen geweſen, haben aberihren End—
wweck, da alle eine beſondere Standhafftigkeit in ihrem Glauben bezeiget,
nicht im geringſten erhalten konnen, darauf dann der Hr. Praſident Roßner
heute Morgens zwiſchen 5. und 6. Uhr in dem alten RathHauſe bey Fa
tkeln auf einem rothen Tuch enthauptet worden. Herrn VicePraſidenten
Zernick iſt eine Dilation von einigen Tagengegeben worden, ſich der Reli
gion wegen zu bedencken, erhat aber, da ihm folches angeſaget worden, ſich

verlauten laſffen, daß man ihn dadurch nur unnothig aufhielte, und was
ſeine Reſolution anlangete, werde er morgen eben derjenige feyn, der er
beute ware. Er hat in dieſem Zuſtande an ſeinen geweſenen Beicht-

Vater



St lr gebWater den Seniorem Geret einen Brieff geſchrieben, aus welchem eine be
ſondere ſtandhaffte Freudigkeit, daß er, da ſeine Unſchuld notoriſch ware,
als ein Martyrer ſterben wurde, hervor leuchtet, jedoch ſeit einigen Stun—
den gehet die Rede, daß er auf Jnterceßion der Pabſtlichen Burger und des
Cujaviſchen Adels pardoniret ware, und daß die Herrn Commiſſarii eine
Eſtaffette zu Ratihabirung der Begnadigung an Se. Majeſt. dem Konig
abgefertiget. Die andern 9. Burger und Handwercks-Burſche, darunter
ein verarmter Kauffmann, ein Weißgerber, 2. Schuſter, ein Burſten-Bin
der, ein Fleiſcher, ein Zimmer-Geſell, ein Nadler und Pfefferkuchen-Be
cker iſt, ſind auff einen Echaffaut, ſo auf dem Altſtadtiſchen Ring erbauet
geweſen, gekopffet worden, doch iſt denen 4. letztern erſt die Hand abgehau
en worden, der Fleiſcher nachgehends geviertheilet, die Theile mit denen
z. Corpern auf einen Wagen aus der Stadt gefuhret und auf einem Schei—
terHauffen verbrandt worden. Der Corper des Herrn Praſidenten Rof—
ners iſt in einen Sarg geleget, und nachvollig verrichteter Execution von der
Burgerſchafft in ſein Hauß getragen worden. Die gantze Execution hat
ein Scharff-Richter aus Plotzko mitz. Schwerdtern verrichtet, und iſt bey
allen glucklichgeweſen, auſſer bey dem Zimmer-Geſellen, dem er den Kopff
erſt mit z. Hieben abgeſchlagen. Ulnd allen Auffſtand zu verhuten, ſind auſ
ſer der Garniſon 4. Compagnien Dragoner auffgezogen, die alle Straſſen
geſperret und niemand nach dem Marckte gelaſſen, auch die Thore geſchloſſen
geweſen. Die Burger haben ihre Hauſer und Krahm-Laden den gantzen
Tag nicht geoffnet. Man kan nicht gnugſam beſchreiben, mit was fur ei—
ner Freudiakeit die Hingerichtete, die ohngeachtet vieler Perſvaſionen, ſo die
Pabſtliche Geiſtlichen bey ihnen gebrauchet, alle auf ihren Glauben geſte«
ben, zum Tode gegangen, wie denn vor andern auch der ſeel. Herr Praſident
der NachWelt ein dewunderns-wurdiges Exempel einer ſtandhafften Tu
gend gegeben hat. Des Nachmittages haben die Romiſch-Catholiſche zum
erſten mahl in der Marien-Kirche den GOttes-Dienſt gehalten. Was
nun weiter uber uns verhanget, wird die Zeit, die wir, wie die gnadige Hulffe
GDttes, in Gedult abwarten muffen, lehren.

Choren, den in. Decemb.
En;. praſentis erofneten die zur Eyecution wieder-hieſige Stadt bey
den Konigl. Aſſeſſorial-Gerichten gefalleten Decrets denomminirte
reſpective Commiſſarii gegen 9. Uhr Vormittage ihrr Commißion

und



So nte eaund fundirten ihreJurisdietion damit, daß ſie die Comparition der Partheyen
ad Protocollum nehmen lieſſen, und zwar erſchien von Seiten der Klager der
Ehrw. Wolencky, und der Cron-Jnſtigator, von Seiten derStadt aber der
Burgermeiſter Schultze nebſt noch einigen aus dem Schoppen-Stuhl und
Sechzigern; als ſolches geſchehen,wurde der Stadt befohlen, die Arreſtan—
ten zu ſtellen. Darauf wurde ihnen das Deeret publiciret, und ſelbige wieder
in ihre aßignirte Gefangniß gebracht. Nach einer kurtzen darauf erfolgten
Deliberation lieſſen die Hn. Commiſſarii den Pater Reetor vor ſich fordern,
und fragtenihm, ob er zur eydi. Convictivn parat ſey. Als dieſer darauf
antwortete, daß er als ein Geiſtlicher auf Blut nicht inſtigire, ſo erſchien her
nach ein Ordens-Bruder nebſt s. andernZeugen, und ſchwuren uber den Bur—
germeiſter Rosner und o. andern, worauf die Seßion aufgehoben, und den
Arreſtanten der Tod angekundiget wurde. Den 7. ejusdem, wurde gedach—
ter Burgermeiſter Rosner zwiſchen 4. und 5. Uhr fruhe im innerſten Hofe des
Rathhauſes decolliret; des Vice-Burgermeiſters ZernickensExecution aber,
wurde wegender vielen vor ihm ſo gar von Seiten der Patrum Soc. JEſu
undBernhardinern eingekommenen Jnterceßionen aufgeſchoben, bis zur Zu
ruckkunfft der Staffette, welche ſeinetwegen an Se. Konigl. Majeſt. nach
Warſchau ſpedirt worden. Um 9. Uhr Vormittage wurden die ubrigen 9.
gleichfals auf einem auf dem Marckt aurgerichteten Echaffaut ereeutirt, und
zwar wurden ihrer 4. erſtlich dietechte Hand abgetauen, hernach der eine von
ihnen geviertheilet, die andern z. aber decolliret, und hernach ihre Corper auſ
ſer der Stadt unterm Galgen mit Feuer verbrandt, denen ubrigen 5. wurde
gleichfals der Kopff abgehauen. Nach verrichteter Exeeution wurde denen
Patribus Bernhardiner die Marien-Kirche nebſt dem Kloſter oder Gymna
ſio eingeraumet, wobey die in der Stadt befindliche Pohlniſche und Teutſche
Trouppen paradirten. Den 8ten dito wurde gedachte Kirche von dem Suf
fragan von Culm aufs neue eingeweyhet, wobey der Wyſocky, Canonicus
Warſavienſis die hohe Meſſe hielt. Den g9. fruhe ſind die beyden Luther.
Prediger Geret und Oloff Schrifften an den 4. Ecken des Marcktes vom
Scharffrichter offentlich verbrandt worden, dieſe beyde Prediger aber hatten
ſich vor ihre Perſon ſchon etliche Wochen vorher abſentiret. Meißner und
gbedemeier, ſind, nachdem ſie ſich durch einen Reinigungs-Eyd purgiret,
frey geſprochen worden, andere hat man auf 8. Tage zum Thurm condemni
ret, und noch.4. andere ausgepeitſchet und lauffen laſſen.
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